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Schülereinschreibung - Stichtag 31. Dezember 
Mitteilung des Schulamtes zum Eintritt in den Kindergarten und in die Primarschule 
Im J a h r e  1971, bzw. noch  im J a h r e  
1972 rechnete man  in de r  gesamten 
Ostschweiz und auch  i n  unserem 
Lande fes t  damit, dass  de r  Schuljah­
resbeginn i n  den  Herbst  ver legt  
werde. Es waren  für  die Umstellung 
bereits umfangreiche Vorberei­
tungsarbeiten getroffen worden. In 
unserem Lande ha t te  m a n  damit  be ­
gonnen, d e n  Stichtag für  die  Ein­
schulung jährlich um einen Mona t  
vorzuverlegen. 

Im Frühjahr  1972 wurde  dann  
durch e inen Volksentscheid im 

Kanton Zürich die  Umstellung auf 
den  Herbstschulbeginn abgelehnt,  
was  zur  Folge hatte, dass auch die  
übr igen Ostschweizer Kantone auf 
eine Umstellung verzichteten. A u s  
nahel iegenden Gründen konnte  
auch in  unserem Lande die  Ein­
führung des Herbstschulbeginnes 
nicht mehr  weiterverfolgt  werden.  

So ist dann  infolge d e r  ers ten 
vorgenommenen Verschiebung d e r  
31. J a n u a r  Stichtaci für die Einschu­
lung geblieben. Die Erfahrung ha t  
n u n  gezeigt, dass  jedes  J a h r  ziem-, 

lieh viele im J a n u a r  geborene 
Kinder w e g e n  mangelnder  Schul­
reife vom Schulbesuch zurückge­
stellt werden  mussten. Auch  ist der  
31. J anua r  e in  e twas unnatürl icher  
Termin, w e n n  d e r  Schuleintrit t  wei­
terhin  im April  stattfindet. 

Stichtag: 31. Dezember 
Nachdem nun die Einführung des 
Herbstschulbeginnes in weite  Ferne 
gerückt ist, hat der Schulrat am 
18. September 1975 beschlossen, 
den Stichtag für die Aufnahme in 

den Kindergarten ab Schuljahr 
1976/77 vom 31. Januar wieder auf 
den 31. Dezember zurttckzuverle-
gen. Entsprechend hat die Regie­
rung ihr Einverständnis dazu gege­
ben, dass auf das Schuljahr 1978/79 
der Stichtag für den Beginn der 
Schulpflicht ebenfalls vom 31. Ja­
nuar auf den 31. Dezember verlegt 
wird. Die Eltern werden ersucht, 
dies zur Kenntnis zu nehmen und 
die Bekanntmachung für die Schü­
lereinschreibung in den Kindergär­
ten und Primarschulen zu beachten. 

Promoviert oder durchgefallen? 
Die Notengebung an den liechtensteinischen Realschulen 
« . . .  Ich hab's Dir ja immer gesagt, 
Du sollst Dich mehr um die Schul­
arbeiten kümmern lind Dich weni­
ger herumtreiben. Aber in diesem 
Haus hört ja niemand auf mich. 
Jetzt kannst Du die Klasse nochein-
mal w i e d e r h o l e n . . . »  

Verzweifelte W o r t e  e iner  Mutter ,  
in  irgendeinem Haus, i rgendwo in 
Liechtenstein. Durchgefallen. «Mein 
Hans ist durchgefallen.» 

Aber  glücklicherweise trifft die­
ses «Schicksal» n u r  e inen kleinen 
Prozentsatz d e r  l iechtensteinischen 
Schüler. Der grösste Teil d e r  übe r  
4000 Schüler strahlt  ü b e r  das  ganze 
Gesicht, w e n n  sie zu  Ostern ihre  
Zensuren mi t  n a c h  H a u s e  br ingen.  
In  ihrem Notenhef t  steht: «Der 
Schüler steigt  in  die nächste Klasse 
auf.» Und n u n  sind w i r  beim Kern 
angelangt, oder  besser  gesagt  bei 
d e r  Notenqebunq u n d  Promotion, 
speziell a n  unseren Realschulen. 

Nach welchen Kriterien wird ent­
schieden, ob ein(e) Schüler(in) die 
Promotion in die höhere Schulstufe 
schafft? — Der anschliessende Text, 
den wir verdankenswerterweise i 

dem Mitteilungsblatt der Realschu­
le Eschen entnommen haben, soll 
über das (komplizierte) Promotions­
verfahren, Aufschluss geben, dem 
übrigens eine Verordnung zu  Grun­
de liegt. 

Zeugnisnoten geben Rechen­
schaft ü b e r  die  Leistungen eines 
Schülers und  bilden die Grundlage 
für den  Entscheid über  die Promo­
tion in  die  höhere  Schulstufe. Die 
Promotion erfolgt am Ende eines 
Schuljahres aufarund d e r  in d e r  

Verordnung festgelegten Promo-
tionsbestimmungen. ' 

Als Promotionsfächer gelten: 
Als Hauptfächer:  Deutsch, Franzö­
sisch, Rechnen/Alcfebra, Geometrie.  

Als  Nebenfächer  . Geschichte, 
Geographie, Biologie. 

Schüler, die  am Ende des  Schul­
jahres  die Promotionsnote 4 oder  
mehr  erreichen, werden  definitiv in 
die nächste  Schulstufe befördert.  

Schüler, welche am Ende d e s  

Schuljahres die  Promotionsnote 3,9 
oder  3,8 er re ichen ode r  

a) in den Hauptfächern 2 Mi­
nuspunkte;  

b) in den  Hauptfächern und Pro­
motionsnebenfächern zusammen 3 
Minuspunkte haben ,  

we rden  provisorisch befördert.  
Schüler, welche  a m  Ende des  

Schuljahres eine Promotionsnote 
schlechter als 3,8 er re ichen oder  

a) i n  d e n  Hauptfächern  mehr  als  
2 Minuspunkte;  

b) in den  Hauptfächern  und Pro­
motionsnebenfächern zusammen 

m e h r  als 3 Minuspunkte haben ,  
werden  nicht befördert u n d  

müssen  die Schulstufe wiederholen.  

Die Promotionsnote wird folgen­
dennassen errechnet: 

Ist Geometrie nicht Pflichtfach, 
so wi rd  bei d e r  Errechnung de r  Pro­
motionsnote das  Fach Rechnen /Al­
gebra  doppelt, für die Errechnung 
de r  Minuspunkte  hingegen n u r  e in­
fach gezählt. 

Minuspunkte: Die Note  4 ist Pro-
motionscjrenze. J ede  darunter l ie­
gende Note entspricht  einem Mi­
nuspunkt. Eine halbe  Note  gilt als  
halber  Minuspunkt.  

Staatsbesuch 
Liechtensteinische Delegation 
trifft am Mittag in Wien ein 
Heute nachmittag beginnt in der 
österreichischen Hauptstadt, wie be­
reits gestern berichtet, der drei Tage 
dauernde Staatsbesuch unserer Re­
gierung mit einem ersten Gespräch 
zwischen Bundeskanzler Dr. Kreisky 
und Regierungschef Dr. Kieber. An­
schliessend findet im Auswärtigen 
Amt die Unterzeichnung des. öster­
reichisch-liechtensteinischen Staats­
vertrages über die Gleichwertigkeit 
der Maturitätszeugnisse d e s  Liech­
tensteinischen Gymnasiums und die 
Gleichstellung der Liechtensteiner 
mit österreichischen Studenten bei 
.der Zulassung an cjen Universitäten 
und HochschulerMuriseres Nachbar­
landes statt. Wir werden in unseren 
Ausgaben von morgen Donnerstag 
und am Samstag näher in Wort und 
Bild darüber berichten. 

Centrum für Kunst 
Am kommenden Freitag, den 
16. Januar, findet um 19 Uhr 
im Centrum für Kunst die 
Vemissage d e s  japanischen 
Kalligraphen Akeji statt. — 
Während der Ausstellung 
wird zudem von der Frau d e s  
japanischen Künstlers ein 
Ikebana-Kurs (Blumensteck-
kunst) durchgeführt. Drei 
Abende (19., 20. und 21. Ja­
nuar), jeweils von 19 bis 21 
Uhr, sind dafür reserviert. 

«Ich bin dabei!» 
FBP-Jugendtreffen '76 am 30. Januar in der Schaaner Resch 
mit dem deutschen Tanzorchester «Aufendorf» 

_ 'Im Geldverkehr 
[sind wir die 
Fachleute 

VMwattungs« und! Prtvat-Bankl 'Aktiengesellschaft̂  na« . ^ FL-Q490 Vaduz"] 

Wi rd  das  e in  Riesenspass, wenn  
sich am Freitag, den  30. J a n u a r  1976 
die  liechtensteinische J u g e n d  ! im 
Rahmen des  FBP-Jugendtreffens im 
neuen  Schaaner  Schulzentrum in 
de r  Resch ein Stelldichein gibt .  

Das FBP-Jugendreferat a ls  ge­
wiegter  Organisa tor  h a t  d e n  dies­
jähr igen Jugendabend  u n t e r  das  
Motto  gestellt:  «Ich bin dabei». 

Und dabei  sein sollte m a n  auch  
wirklich, d e n n  w e r  sich a n  d e n  sa­

genhaften Auftritt des  11 . M a n n  
s tarken deutschen Tanzorchester  
«Aulendorf» erinnert, das  anläss­
lich des .Verbandsmusikfestes in  
Eschen letztes J a h r  so  grossart ig 
einschlug,, de r  will beim diesjäh­
r igen  FBP-Jugendtreffen'  ' sicher 
nicht  fehlen. 

Das Jugendreferat  bemüh t  sich 
enorm, diesen Tanz- u n d  Unterhal­
tungsabend z u  einem eindrückli­
chen  Erlebnis für alle Jugendl ichen 

werden zu lassen. Humorvolle Ein­
lagen und Ueberraschungen, die 
wir aber heyte noch nicht verraten 
wollen, werden das Jugendtreffen 
1976 in Schaan in allen Belangen 
aufzulockern wissen. Also dannl 
Ich bin dabei und reserviere diesen 
sicher unvergesslichen Unterhal­
tungsabend schon heute. 

Oben: Ein Stimmungsbild vom FBP-
Jugendtreffen 1975 im Vaduzersaal. 

Erste 
Gründung der 
«Liechtensteinischen Skiwander­
und Langlauf-Schule, Steg» 
Um der rasch steigenden Popularität 
d e s  Langlaufsports Rechnung zu tra­
gen, gründeten kürzlich Rudolf 
Schädler, Sepp Sprenger und Lars 
Berger die Liechtensteinische Ski-
wander- und Langlauf-Schule, Steg, 
Als Lehrer konnte mit Guisep 
Dermon ein erfahrener Kenner des  
nordischen Sports gewonnen v/er­
den. 

Die Preise für den Unterricht wur­
den s o  tief als möglich angesetzt, da  
vor allem die Förderung d e s  Brei­
tensports erstes Ziel der Langlauf-
Schule ist. Allfällige Ueberschüsse 
werden dem Verein «Valünalopp» 
zur Verfügung gestellt, der e s  für die 
Präparierung der Loipe im Steg ver­
wendet. 

S o  kostet im Gruppenunterricht 
(ab vier Personen) pro Person und 
Stunde 4 Franken. Eine Privatstunde 
(bis und, mit drei Personen) kostet 25 
Franken. 

Verdankenswerterweise stellte 
sich die Fremdenverkehrszentrale 
Vaduz als Koordinationsstelle für 
die Anmeldungen zur Verfügung. In­
teressierte können sich ab sofort bei 
der Fremdenverkehrszentrale Vaduz 
(Telefon 21443)  und beim Zweig­
büro Malbun (Telefon 2 6 5  77) an­
melden. 
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Joden Freitag Abendverkauf bis 21.00 Uhr 


